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„Alles hat seine Zeit“ 
 
Als Michail Gorbatschow 1989 der damaligen DDR-Regierung angesichts ihrer Starrsinnig-
keit bescheinigte, dass ihre Zeit zu Ende gehen wird, benutzte er die zum Sprichwort ge-
wordene Formulierung: „Wer zu spät kommt, den bestraft das Leben.“ Gemeint ist damit 
die Erkenntnis, dass es für alles eine bestimmte Zeit gibt. Der 3. Oktober erinnert als Fei-
ertag an die friedliche Revolution vom Herbst 1989, die es so nie wieder geben wird. Der 
damalige Geist des Aufbruchs und Neuanfangs scheint gegenwärtig völlig verschwunden 
zu sein. Hingegen ist eine weitverbreitete Unzufriedenheit zu spüren. Viele Menschen ha-
ben es verlernt, dankbar zu sein und sich über die Kleinigkeiten des Lebens zu freuen. 
Dabei wissen wir, dass es keinesfalls selbstverständlich ist, ausreichend Essen und Trinken 
zu haben, ein Dach über dem Kopf zu besitzen und in Frieden leben zu dürfen. 
Das Erntedankfest, das jedes Jahr im Herbst gefeiert wird, ist Ausdruck von Dankbarkeit 
für die reiche Ernte und den erhaltenen Segen. Es erinnert uns daran, wie wichtig es ist, 
dankbar zu sein und Zufriedenheit in unserem Leben zu finden.  
Das Erntedankfest hat eine lange Geschichte und wurzelt in der landwirtschaftlichen Tra-
dition. Trotz hochmoderner Landtechnik und viel weniger Arbeitskräften als früher gilt 
der Spruch: “Nur mit Gott und Sonnenschein, bringen wir die Ernte ein!“ Viele Menschen 
machen sich keine Gedanken mehr um das tägliche Brot, sehen nicht die Anstrengung 
und die Arbeit, die dahintersteckt und gehen folglich viel zu achtlos damit um! In einer 
Welt, die oft von Eile und Überfluss geprägt ist, neigen wir dazu, undankbar zu sein. Wir 
fokussieren uns auf das, was uns fehlt, anstatt auf das, was wir haben. Dieses Gefühl der 
Undankbarkeit kann uns unzufrieden und unglücklich machen. Es ist wichtig zu erkennen, 
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wie schädlich Undankbarkeit sein kann und wie sie uns daran hindert, das Leben in vollen 
Zügen zu genießen. 
Das Erntedankfest erinnert uns daran, die Kunst der Zufriedenheit zu schätzen. Zufrieden-
heit bedeutet, sich über das Hier und Jetzt zu freuen, anstatt nach immer mehr zu stre-
ben. Zufriedenheit hilft uns, negative Gedanken und Resignation zu überwinden. Wenn 
wir uns bewusst darauf konzentrieren, dankbar zu sein und Zufriedenheit in unseren Her-
zen zu finden, können wir ein erfülltes Leben führen. 
Es gibt viele Möglichkeiten, Dankbarkeit in unserem Leben zu fördern. Wir können regel-
mäßig Tagebuch führen und die Dinge aufschreiben, für die wir dankbar sind. Wir können 
auch anderen Menschen danken und Anerkennung für ihre Freundlichkeit und Unterstüt-
zung zeigen. Darüber hinaus können wir uns bewusst Zeit nehmen, um die Schönheit der 
Natur und die einfachen Freuden des Lebens zu genießen. 
Das jährlich stattfindende Erntedankfest führt uns vor Augen, wofür wir dankbar sein kön-
nen: die Blumen, das Obst und Gemüse aus unseren Gärten und die Lebensmittel, die wir 
daraus herstellen. Hinzu kommen die Dinge, die man nicht mit Geld kaufen kann. Dazu 
gehören an erster Stelle die Gesundheit und der Seelenfrieden. Wie schnell Menschen 
verunglücken oder plötzlich versterben, haben wir alle schon erfahren müssen. So gehört 
zum Erntedankfest auch die Erkenntnis, dass alles zeitlich begrenzt ist. Wenn die Ernte 
nicht rechtzeitig eingebracht werden kann, sind die Erträge verdorben. Alles Hadern über 
die Vergangenheit und ungenutzte Chancen sind sinnlos. Wichtig ist es, die Gunst der 
Stunde zu nutzen. Da jeder Augenblick einmalig ist, gilt es, den passenden Moment zu 
finden. Es bedeutet, dass man eine Situation erkennt, in der die Bedingungen ideal sind, 
um etwas zu tun, und diese Gelegenheit dann sofort ergreift, um davon zu profitieren. Es 
geht darum, im richtigen Augenblick die richtige Entscheidung zu treffen. Dies betrifft 
auch den Umgang mit anderen Menschen und mit dem eigenen Leben. Es gibt leider ein 
zu spät auch in Bezug auf unser Seelenheil, denn alles Irdische ist begrenzt und hat seine 
Zeit. Die abnehmenden Tage im Herbst und der bevorstehende November sind auch ein 
Bild für die Vergänglichkeit unseres Lebens. Niemand kann seinem Leben eine Spanne 
hinzusetzen. Da helfen weder Beziehungen oder Geld und auch keine Intelligenz. Nur wer 
glaubt und getauft ist, wird selig werden. (Mk. 16,16)  
Tun Sie etwas für Ihr Seelenheil und besuchen Sie den nächsten Gottesdienst! Sie sind 
herzlich eingeladen!        Ihr Pfarrer Markus Tschirschnitz 

 

Aus dem Gemeindeleben 

Monatsspruch: 

Oktober:    „Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein; sonst betrügt ihr euch selbst.“  

              (Jakobus 1,22) 

November: „Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den Wogen des Meers. Er 
macht den Großen Wagen am Himmel und den Orion und das Siebengestirn 
und die Sterne des Südens.“       (Hiob 9,8-9) 
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Foto. Diana Kirchner, priv.  
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Amtshandlungen 

 

Getauft 
wurde in 

Teichel am 
12. August 

2023: 

 

 

Jonas Kirchner: „Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der dich behüte auf dem Wege 
und dich bringe an den Ort, den ich bestimmt habe."   (2. Mose 23,20) 

 
 
 
 

Getauft 
wurden in 
Geiters-
dorf am 
10. Sept. 

2023: 

 

 

 

 

 

Thoralf Mack  
„Denn ich bin der HERR, dein Gott, der deine rechte Hand fasst und zu dir spricht: Fürchte 
dich nicht, ich helfe dir!“    (Jesaja 41,13) 
Elvy-Thordis Mack „Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir.“  

(Psalm 139,5) 
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Rückblicke auf Veranstaltungen 

Plakette „Gemeinsam unter einem Dach“ in Teichel übergeben 

Der Platz ist dunkel. Fast mystisch. Und doch beherbergt der Glockenturm im Teicheler 
Gotteshaus spezielle Gäste. Die größte Wochenstube der Fledermausart „Großes Maus-
ohr“ im Landkreis befindet sich hier. In früheren Jahrhunderten galten Fledermäuse als 
Symbole des Bösen. Mythen rankten sich um die geheimnisvollen Nachtjäger. Aber nicht 
als Blutsauger und Teufelsboten suchten sie die Nähe des Menschen: Sie nutzten die Si-
cherheit und Wärme menschlicher Bauten und erschlossen sich so als Kulturfolger neue 
Lebensräume. Heute sind Fledermäuse die am meisten gefährdeten heimischen Säuge-
tiere. Ihr Lebensraum wird zerstört, ihre Nahrung vergiftet und ihre Schlupfwinkel in Bäu-
men oder Häusern fallen der Motorsäge und Baumaßnahmen zum Opfer. Fledermäuse 
brauchen deshalb unsere Hilfe! Jeder Einzelne kann einen wertvollen Beitrag zum Fleder-
mausschutz leisten: am eigenen Haus, im eigenen Garten, bei öffentlichen Baumaßnah-
men und bei der Grünflächenpflege, und nicht zuletzt durch einen an Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit ausgerichteten Lebensstil. Es immer wieder ein faszinierendes Erlebnis, Fle-
dermäuse am Abendhimmel jagen zu sehen. So wie kürzlich beim gut besuchten 7. Fleder-
mausabend an der Kirche in Teichel. Dabei konnten die Besucher auch auf der Leinwand 
im Kircheninneren Batmans kleine Geschwister „live“ über Kameras verfolgen. Für viele 
ein faszinierendes Erlebnis, denn oft kennen sie diese Flugsäuger nur als Schatten in der 
Nacht. Der sich anschließende 
Vortrag vom Leiter der Fach-
gruppe Ornithologie Ralf Hiller 
ersetzte viele Zuhörer in Erstau-
nen, als sie über die Biologie und 
Besonderheiten der Flattermän-
ner (Frauen) informiert wurden. 
Im Sommerhalbjahr ziehen die 
Weibchen gemeinsam ihre Jun-
gen auf, in sogenannten Wo-
chenstuben, wo es warm und frei 
von Zugluft ist. Die Männchen le-
ben von ihnen getrennt, als Ein-
zelgänger oder in „Männergrup-
pen“. Im Herbst treffen sich die 
Geschlechter in Balzquartieren, 
um für Nachwuchs zu sorgen. Mit Jungtieren werden wieder um die 600 Exemplare den 
Glockenturm bereichern. Im Winter säubern Pfarrer Markus Tschirschnitz und die Arten-
schützer dann das Fledermausquartier. Im Jahr 2017 wurde der Kirchturm renoviert und 
das Gebäude fledermausfreundlich gestaltet sowie durch Kotbretter die Verschmutzung 
reduziert. Das ist ein wichtiger Aspekt im Artenschutz, es ist nicht immer selbstverständ-
lich, dass die Fledermäuse und andere Bewohner der Kirchtürme geduldet oder somit  

7. Fledermausabend am 28. Juli 2023 
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5 
geschützt werden. Hier kann man von der Bewahrung der Schöpfung sprechen und dem 
Entgegenwirken des Artensterbens. Dafür wurde Pfarrer Tschirschnitz mit der Plakette 
„Gemeinsam unter einem Dach“ geehrt. Diese Plakette kreiert durch die FG Ornithologie, 
wurde bereits siebenmal vergeben und soll für weitere Naturinteressierte ein Ansporn sein 
ihre Gebäude umzugestalten, um bedrohten Tieren eine Heimstätte zu geben. Mit einem 
ganzen Maßnahmenbündel wurden die Lebensbedingungen der Dohlen und Turmfalken 
sowie der in Gebäuden lebenden Fledermäuse durch Anbringen von Nistkästen, tierge-
rechte Sanierung und Planung von Dachböden sowie durch Öffentlichkeitsarbeit erheblich 
verbessert. So konnten in diesem Jahr bereits 130 Turmfalkenjungvögel und 55 Dohlen von 
den Ornithologen beringt werden. Darüber hinaus fanden erste Beratungen vor Ort statt, 
über Arbeiten und Initiativen zum Schutz der Turteltaube. Auch hier gibt es durch die Mit-
glieder der Fachgruppe wieder jede Menge Hilfe. Doch dazu mehr im nächsten Beitrag. 

 (Textbeitrag von Roberto Burian) 
 

Es beginnt wieder alles neu!  

Nach der Sommerpause und der erholsamen Urlaubszeit begann die Schule wieder. Für ei-
nige war es das erste Mal. Damit die Freude am Lernen lange anhält und unsere Kinder in 
diesem wichtigen Lebensabschnitt gut vorankommen, brauchen sie die Unterstützung von 
uns Erwachsenen und Gottes Segen. In dem Gottesdienst zum Schulbeginn am 3. Septem-
ber wurde daher für alle Schüler und Schülerinnen, Lehrer und Lehrerinnen, Eltern und 
Großeltern gebetet, denn nur gemeinsam kann die Schulzeit erfolgreich gemeistert wer-
den. Neben der schulischen Unterweisung gibt es auch das religiöse Lernen in der Christen-
lehre und dem Konfirmandenunterricht. Bei strahlendem Wetter konnte Pfarrer Markus 
Tschirschnitz am 9. September die Konfirmanden mit ihren Eltern der beiden aktuellen 
Jahrgänge in Teichel begrüßen. Nach 
dem gemeinsamen Essen und Trin-
ken, die Eltern hatten dankenswert-
erweise auch verschiedene Speisen 
mitgebracht, erklärte Pfarrer Tschir-
schnitz den Sinn der christlichen Bil-
dung. Dies tat er anhand eines Kurz-
filmes, um darauf hinzuweisen, dass 
jeder Mensch seine Stärken und 
Schwächen hat. Zum Erwachsenwer-
den gehört es, sich selbst kennen zu 
lernen und vor anderen behaupten 
zu können. Es ist wichtig, eine eigene 
Meinung zu haben, diese zu vertre-
ten, aber auch die Meinung Anders-
denkender zu respektieren. Jeder 
Mensch ist etwas Besonderes und 
ein Teil der göttlichen Schöpfung. 
 

Dank an Herrn Pabst 

für’s Braten 



Fotos: Tschirschnitz, priv. 
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Herzliche Einladung zu besonderen Veranstaltungen 
 

Sonntag, 1. Oktober, 11.00 Uhr, 
Erntedankfestgottesdienst mit 
Mittagessen aus der Gulasch-   
kanone wie im vergangenen Jahr.  

Samstag, 30. September ab 16.00 Uhr, 
Schmücken für das Erntedankfest. Wir 
bitten um Erntedankgaben, die wie in 
den letzten Jahren für das Marienstift 
in Arnstadt bestimmt sind.  
Die Kirche wird am Samstag ab 8:00 
Uhr geöffnet sein. 

Die Hilfsaktion 
Weihnachten 
im Schuhkar-
ton läuft auch 
in diesem Jahr 
wieder. Ebenso 
wollen wir wieder Martinshörnchen backen und laden dazu 
ein: Freitag, den 10. Nov. um 17:00 Uhr im Pfarrhaus. 
 
 
 
 
 

Samstag, den 11. November 2023 
um 17:00 Uhr, Martinsumzug. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 
Es wird reichlich für das leibliche 
Wohl gesorgt sein! 
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Ankündigungen 

Christenlehre neu in Teichröda mit Frau Weidner  
montags*) 16:00 – 17:00 Uhr  Klassen 1 – 4 

17:00 – 18:00 Uhr   Klassen 5 – 6 *) nicht in den Ferien  

Konfirmandenunterricht beginnt am 7. November 2023 

dienstags*) 16:15 – 17:00 Uhr     7. Klasse 
 17:15 – 18:00 Uhr     8. Klasse  *) nicht in den Ferien 
Kirchenchorproben  
Teichel montags um 19:30 Uhr 

Treppendorf    nach Absprache dienstags um 19:30 Uhr  

Seniorenkreise  
Teichel      5. Oktober um 14:00 Uhr Seniorenfahrt  
   15. November um 15:00 Uhr 
Geitersdorf    11. Oktober in Teichweiden, 8. November in Geitersdorf, 

jeweils um 15:00 Uhr 
Treppendorf   25. Oktober, 22. November jeweils um 14:30 Uhr  

Kirchgeld und Spenden 

Bitte verwenden Sie für Ihre Spenden die angegebenen Bankverbindungen und als 
Kennwort den Namen der jeweiligen Kirchgemeinde. Für Spendenquittungen, die auto-
matisch ab einer Spendensumme von 200 € erstellt werden, benötigen wir Ihre Anschrift. 

Die aktuellen Bankverbindungen bei der Evang. Bank e.G. lauten: (BIC  GENODEF1EK1) 
Ev.-Luth. Kirchgemeinde  IBAN:              Kennwort: 

Teichel  DE86 5206 0410 0008 0104 63  
Teichröda  DE86 5206 0410 0008 0086 20 
Milbitz b.T.  DE24 5206 0410 0008 0214 73   Kirchgeld 
Geitersdorf DE36 5206 0410 0008 0010 81 
Eschdorf DE68 5206 0410 0008 0214 57 

Die aktuellen Bankverbindungen bei der Kreissparkasse Saalfeld-Rudolstadt HELADEF1SAR 
Haufeld  DE90 8305 0303 0011 0233 84 – Kennwort „Kirchgeld Haufeld“      
Treppendorf DE04 8305 0303 0011 0233 84 – Kennwort „Kirchgeld Treppendorf“ 

Kontaktdaten: 

Pfarrer Markus Tschirschnitz, Am Sperlingsberg 6, 07407 Rudolstadt,  036743/22219, 
Fax: 036743/20428, WhatsApp: 0151-53034028,  Markus.Tschirschnitz@ekmd.de  
Frau Marion Weidner, Rudolstadt, Tel.: 03672/318719, marion-maik@t-online.de 

Impressum 
Ihre Beiträge für den nächsten Gemeindebrief – Dez. 2023 - Jan. 2024 - sind immer herzlich willkommen.     
Bitte sagen oder schreiben Sie uns auch Ihre Meinung per Post oder E-Mail. Redaktionsschluss der nächs-
ten Ausgabe ist der 20. Nov. 2023. Herausgeber: Ev.- Luth. Kirchgemeinde im Pfarramtsbereich Teichel,  
E-Mail: Markus.Tschirschnitz@ekmd.de, Tel.: 036743/22219, WhatsApp: 0151-53034028 

} 

tel:036743/22219
mailto:Markus.Tschirschnitz@ekmd.de
mailto:marion-maik@t-online.de
mailto:Markus.Tschirschnitz@ekmd.de


Änderungen vorbehalten 
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GOTTESDIENSTE  

Datum Wochentag Zeit Ort Veranstaltung 

1. Oktober 
17. Sonntag nach 

Trinitatis 

9:00 Milbitz 

Erntedankfestgottes-
dienste 

Es wird wieder um Ernte-
dankgaben gebeten! 

11:00 Teichel 

17:00  Eschdorf 

8. Oktober 
18. Sonntag nach 

Trinitatis 

9:00 Geitersdorf 

10:00 Teichröda 

17:00 Haufeld 

18:00 Treppendorf 

14. Oktober Samstag 14:00 Teichröda Taufgottesdienst 

15. Oktober 
19. Sonntag nach 

Trinitatis 
10:00 Teichel Gottesdienst 

28. Oktober Samstag 

16:00 Geitersdorf 
Kirmes-Gottesdienst 

Gottesdienste 
18:00 Treppendorf 

19:00 Teichel 

29. Oktober 
21. Sonntag nach 

Trinitatis 

10:00 Eschdorf 

Gottesdienste 14:00 Teichröda 

5. November 
22. Sonntag nach 

Trinitatis 
10:00 Teichel 

10. November Freitag 19:00 Teichröda Kirmes-Gottesdienst 

11. November Samstag 17:00 Teichel Martinfeier mit Umzug 

19. November 
Vorletzter Sonntag 

im Kirchenjahr 

9:00 Milbitz 

Abendmahls-GD             
mit Gedenken an die   

Verstorbenen 

10:00 Eschdorf 

14:00 Teichröda 

26. November 
Letzter Sonntag im 
Kirchenjahr - Ewig-

keitssonntag 

9:00 Geitersdorf 

10:00 Teichel 

17:00 Haufeld 

18:00 Treppendorf 

1. Dezember 1. Advent 
10:00 Milbitz Kirmes-Gottesdienst 

14:30 Treppendorf Adventsnachmittag 
 


